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Erpcditiou : Karl -FriedrichS-Skraße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. » 1868 .
Saris ruhe , den 26 . Oktober .

Nachdem der bisherige Königlich Württembergische Ge¬
schäftsträger Freiherr von Soden dem Präsidenten des Mini-
^kiiums des Großh. Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten von Freydorf am 13. d. Mts. seinAbberufungsschreiben
vergeben hatte , wurden Freiherr und Freifrau von Soden

19. d . Mts. von Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß-
h«-sq und der Frau Großherzogin im Schloß Baden empfan-
M lind zur GrvßherzvglichenTafel gezogen.
^

Durch höchste Entschließung vom 18 . d . Mts. wurde dem
bisherigen Königlich Württembcrgischen Geschäftsträger das
Auiniandeurkreuz 1 . Klasse des Zährinaer-Löwen-OrdenS
verliehen.

Telegramme .
Neapel, 25 . Okt. Admiral Farragut kehrt mit dem

amerikanischen Geschwader nach dreijährigem Aufenthalt in
Europa nach Amerika zurück. Ein neues amerikanisches Ge¬
schwader ist bereits auf dem Weg nach dem Mittelmeer .

7 Paris , 25 . Okt . ( Agence Havas .) Der „ Etcndard "

sagt , Dänemark habe eine Depesche redigirt , enthaltend
direkte Reklamation an Preußen wegen Ausführung des
Prager Friedens bezüglich Schleswig .

Paris, 26. Okt . Der „Armee-Moniteur" veröffentlicht
ein Dekret , wodurch jährlich 7800 Zivilämter für solche
Soldaten Vorbehalten werden, die wiederholt Dienste ge-
m>mcn haben. Es ist dies ein Ersatz für die Aufhebung
iS bisher in diesem Fall bezahlten Aufgelds .

Madrid , 25. Okt. Der Ministerrath hat sich über ein
Manifest an die Nation geeinigt , das demnächst veröffent¬
licht werden soll. — Der päpstliche Nunzins hat den
Wunsch ausgedrückt, gute Beziehungen mit der provisorischen
Regierung zu unterhalten. — Die Junta von Sevilla
Halver ihrer Auflösung ein Manifest veröffentlicht, das mit
-« Worten schließt : „ Nieder mit der Bourbonischen Dy¬
nastie, direkt oder indirekt !"

f Madrid , 26. Okt. Die Nachricht von der Anerken -
rung Spaniens durch England , Frankreich und Por¬
tugal bestätigt sich . Es werden Wahlvorbereitungen
ganffe» . Die Junta von Barcelona wird sich bald auf-
liskn.

Deutschland.
Karlsruhe, 26 . Okt. Die Verhandlungen der Bevollmäch¬

tigten des deutsch-österreichischen Telegraphenvereins — Ba-
böi, Bayern, Württemberg, Norddeutscher Bund, Oesterreich
wd Ungarn und die Niederlande — in Baden -Baden haben«it der gestern Vormittag erfolgten Unterzeichnung des durch
A sestgestellten neuen Vertrags ihren Abschluß erhalten,
nachmittags vereinigte ein von der diesseitigen Verwaltung
Mbtncs Abschiedsdiner im Konversationshaus nochmals
b« Bevollmächtigten , und waren zu demselben der Präsident
^ Handelsministeriums , Hr . v. Dusch, und einige Mitglieder«r diesseitigen Verwaltung erschienen .

Karlsruhe, 26. Okt. Schon seit mehreren Jahren hat der
schweizerische Bundesrath mit Rücksicht auf die Aufhebung«kr Brückengelder im Innern der Schweiz bei der Großh.
Gerung auch die Beseitigung des Brückengeldes
A den dem internationalen Verkehr dienenden Rheinbrücken« Laufenbürg und Säcking en in Anregung gebracht

dringend befürwortet. , Die desfalls eingcleiteten Ver¬
edlungen hatten auch zur Folge, daß das Brückengeldan der
estnburger Rheinbrücke schon vom 1 . Septbr. 1865 an
« werden konnte , während das Brückengeld an der«Mk bei Säckingen noch forterhoben wird , weil man über
» Bedingungen der Aufhebung dieses Brückengeldes mit der
Dladtgemeinde Säckingen, als der Eigenthümeri» der Brücke ,

nicht geeinigt hat . Wie wir vernehmen, ist nun in den
gissten Tagen auch eine Uebereinkunft mit der Stadt Sä -

ugrn zu Stande gebracht worden, in Folge deren die Er¬
dung des Brückengeldes in Säckingen vom 1 . Januar k. I .

aufhörensoll, wodurch an einem weiteren nicht unwichtigen
^ ^^ trgang eine immerhin lästige Verkehrsstörung be-

^ rrSden , 24. Okt. In militärischen Kreisen wird die» uungsnachricht von einer bevorstehenden Ablösung der
Kommandantur der Festung König stein durch* ^chsische als eine durchaus unbegründetebezeichnet .

24- Okt. Der Provinziallandtag hat
* heutigen Sitzung den von Mitgliedern der Nitter-

M^ stestellteu Antrag auf Einsetzung eines unbesoldeten
engern Ausschusses in Stelle des Landesdirekto -

ljHy. 53 gegen 18 Stimmen abgelehnt und die bezüg -
^ KornmissionSanträge in erster Lesung angenommen.

. ^
sgrernngSkommissär erklärte die Zustimmung der Re-

krnchmen nach ist eine Dislozirung der hier gar-
l Gardetruppen nach Berlin weder verfügt

noch beabsichtigt ; auch für die in Breslau und Koblenz ste¬
henden Gardetruppen ist keine derartige Dislozirung in Aus¬
sicht genommen, wie Zeitungen irrthümlich behauptet haben .

Hamburg, 24 . Okt. Bei der gestern stattgehabten Wahl
der Abgeordneten der Bürgerschaft wurden 11 der demokra¬
tischen und 8 der gemäßigten Partei Angchörende gewählt .

Rendsburg , 24. Okt. In der heutigen Sitzung des
Provinzialtandtags fand eine Vorberathung über die
Geschäftsordnung statt . In das Komitee zur Prüfung der
Pflueg'

schen Proposition , betreffend die Giltigkeit der Wahlenin Süderditmarschen, wurden die HH. Niemand, Mohr und
Hamann gewählt. Ein Gesetzentwurf , betreffend eine ander¬
weitige Rcgulirnng des Feuerversicherungswesens in Schles¬
wig -Holstein, ist Angebracht . Montag wird der Ausschuß zur
Prüfung desselben gewählt.

* Berlin, 24. Okt. Wie der „Staatsanzeig.
" meldet,wurde dem Grasen Castell in arv Namens des Norddeut¬

schen Bundes das Exequatur als italienischer Generalkonsulin Frankfurt a . M. ertheilt.
Berlin , 24. Okt. Se. Maj. der König traf heute

Morgen in erwünschtem Wohlsein in Potsdam wieder ein.Das Gefolge Sr . Maj . fuhr nach Berlin weiter. Im Lauf
des Tages stattete Se . Maj . den Mitgliedern der König¬
lichen Familie in Sanssouci und Potsdam einen Besuch ab.Die „Spen. Ztg.

"
„ erfährt in den diplomatischenKreisen,

daß in Betreff der diesseitigen Gesandtschaften eine große
Veränderung beabsichtigt wird. Der Gesandte in Wien ,Baron v . Werth er, welcher für die Botschaft in Paris
genannt wird, kommt in einigen Tagen nach Berlin.

" —
Die „Kreuz-Ztg." bemerkt hierzu, daß eine solche Verände¬
rung nicht als bevorstehend erwartet wird. Baron v . Wer-
ther sei allerdings — heute hier ; aber derselbe komme seit
längerer Zeit schon in jedem November nach Berlin , und
von seiner Versetzung nach Paris sei um so weniger die
Rede, da an eine anderweitige Besetzung des dortigen Bot¬
schafterpostens noch nicht gedacht werde. Was die „ Allg.
Ztg .

" über eine Reise des Grafen v . d . Goltz nach Ame¬
rika zum Gebrauch eines Bades berichtet, beziehe sich auf
einen früheren Plan, von dem jetzt nicht mehr die Rede ist.
(S . auch u. Berlin .)

In Betreff der Deckung des Defizits bemerkt die
„Kreuz-Ztg.

" : Es scheint, daß das Ministerium den Ge¬
danken an Zuschläge auf die direkten Steuern, an welche
man in Regiernngskreisen gedacht , „ jetzt"

anfgegeben hatund daß es bestrebt ist, „ aus den verfügbaren Aktiv-Kapi¬
talien so viel zusammen zu bringen, als zur Ausgleichungdes Staatshaushalts-Etats für 1869 nochwendig ist .

"
Bekanntlich ist seit der Begründung des Norddeutschen

Bundes in Preußen das Prinzip aufgestellt, daß auch An¬
gehörige anderer Staaten des Bundes bei der Besetzung
der öffentlichen Aemter in der preußischen Monarchie zu¬
gelassen werden . Diesem Grundsatz hat, wie offiziös mit-
getheilt wird, der Kultusminister neuerdings auch auf
die Prüfung der Kandidaten des höheren Schulamts
Anwendung gegeben . Während nämlich das Prüfungs¬
reglement vom 12. Dez . 1866 bestimmte , daß die Zulassung
nichtpreußischer Kandidaten zu dieser Prüfung der vorheri¬
gen Genehmigung des Ministers bedürfen solle, setzt eine
Verfügung des Kultusministers vom 14 . d. M. fest , daß
hinfort die aus einem andern Staat des NorddeutschenBundes gebürtigen Kandidaten, wen» sie im Uebrigen den
in dem Reglement sestgestellten Bedingungen genügen, hin¬
sichtlich ihrer Zulassung zur Prüfung wie die preußischen
Kandidaten behandelt werden sollen .

^ Berlin , 25. Okt. Unter dem Vorsitz des Finanz-
ministerS v . d. Heydt trat gestern Mittag das StaatS -
minist erium wieder zu einer Berathung zusammen. Die
Verhandlungen über den Budgeteutwnrf für das Jahr 1869
nahen sich nunmehr ihrem Abschluß . Noch immer verlautet
nicht mit Bestimmtheit, wie hoch das in demselben befindliche
Defizit sich stellen werde . Sonst wohl orientirte Personen
versichern neuerdings, es werde in dem nächstjährigen Staats-
hauShalt-Etat ein Ausfall von beinahe 4 Millionen Thalern
Deckung erfordern .

Gestern Morgen ist der diesseitige Gesandte am K. österrei¬
chischen Hof , Frhr. v. Wertster , ans Wien hier angekom¬
men. Hiesige Blätter haben die jetzige Reise desselben nach
Berlin schon vorweg mit angeblich baldigen umfassendenPer-
sonalveränderungcn auf den diplomatischen Posten Preußensin Zusammenhang gebracht. Solche Aenderungen stehen aber
in umfassender Weise nicht in Aussicht. Auch ist namentlich
die Behauptung unrichtig, daß der Frhr. v . Wertster demnächst
an Stelle des Grafen v. d. Goltz den Botschafterpostenin
Paris übernehmenwerde. Eine anderweite Besetzung dieses
Postens ist vorerst noch nicht zu erwarten, weil derselbe noch
nicht erledigt ist. Wahrscheinlichkeitsgründe sprechen aller¬
dings dafür, daß Graf Goltz seines sehr leidenden Gesund¬
heitszustandes wegen in nicht ferner Zukunft seine gegenwär¬
tige Stellung ausgeben werde. Danndürfte aber nicht der
jetzige Vertreter Preußens in Wien , sondern der diesseitige
Gesandte am K. russischen Hof , Prinz v. Reuß , den Pariser
Botschasterposten erstatten.

Gestern Morgen traf der Wirkl. Geh. Legationsrath Abe -ken , welcher den König nach Baden-Baden begleitet hatte,von dort stier wieder ein. — Der Direktor des medizinischenFriedrich- Wilhelms - Instituts, Generalarzt Oe. Löffler ,welcher in Genf an den Verhandlungen der internationalen
Sanitätskonferenz Theil genommen, ist dieser Tage nach Ber¬lin zurückgekehrt . — Die neuesten Nachrichten über das Be¬
finden des Ministerpräsidenten Grafen v. Bismarck lautenim Ganzen günstig. Doch machen sich ab und zu bei demselbennoch Mnskelschmerzen, sowie ein Druck in der rechten Seite
bemerkbar . ES ist jetzt ausgemacht, daß Graf Bismarck nichtschon zur Landtags- Eröffnung nach der Hauptstadt kommt .Derselbe verbleibt mindestens noch bis Mitte November aufdem Lande. Von ärztlicher Seite ist ihm angelegentlich mög¬lichst viel Bewegung in freier Luft gerathen worden .

Oösterreichische Monarchie.
* Wien , 24. Okt. Bei dm Berathungen des Finanz -

russchusseS über die NachtragSkvnventivnzum Handels¬vertrag mit England sprachen mehrere Mitglieder ihr Be¬dauern ans , daß man England gegenüber von den üblichen
Gewichtszöllen abgegangen sei. Der Finanzminister erklärte ,er habe die Verpflichtungen dazu bei seinem Amtsantritt be¬reits vorgefunden , glaube jedoch durch geeignete Maßregelnbei der Ausführung des Vertrags etwaige

'
Nachtheile möglichstausgleichcn zu köniM . Der Ausschuß verschob darauf die

Beschlußfassung. Die Regierungsvorlage, betreffend den Han¬delsvertrag mit der Schweiz , wurde von demselben Ausschußeinstimmig angenommen.
Der Wehrausschuß nahm von dem Wehrgesetz 10 Pa¬ragraphen , darunter diejenigen über die Dienstzeit und die

Heercsstärke, nach der Regierungsvorlage an.
Wien, 24. Okt. (N. Fr. Pr.) Der ReichSrath wird

seine Sitzungen für die Zeit vom 8. Nov. bis Mitte De¬
zember unterbrechen. Am 12. Nov . werden die Delega¬tionen eröffnet werden; ihr Schluß erfolgt spätestens mn9. Dez. und Tags darauf der Schluß des ungarischenLandtags, während der Reichsrath am 15 . Dez. seine Ple¬narsitzungen wieder aufnehmen wird.

-j-j- Wien, 24. Okt. Seit Wochen beschäftigt sich die öffent¬liche Aufmerksamkeit mit einem Entwaffnungsplan ,welchen der Kaiser der Franzosen auSgearbeitet habenund welchen er den Kabinetten vorzulegen beabsichtigen soll.Ich kann natürlich nicht positiv behaupten , daß eine solche Ar¬beit nicht existirt oder nicht in Angriff genommen ist, aber ichkann positiv behaupten, daß dem Wiener Kabinet seither auchnicht die leiseste Andeutung darüber zugegrngenist , wedervon Seiten Frankreichs selbst , noch der eigenen Diplomatie ,und daß sich dasselbe ohne Umschweife zu der Ueberzeugnngbekennt, daß die ganzeMeldung ans einer müßigenErfindungberuhe.
Linz , 23. Okt. Mit großer Schärfe hat das vberöster-

reichische Oberlandesgericht in Linz die Ausführungendes Hirtenbriefes des Linz e r Bis ch 0 fs gekennzeichnet. Indem Ürtheil heißt es :
Wer e« aber wagt , in solcher Weise die Regierung und Staatsver¬

waltung anzugreifen ; wer sich nicht scheut , der Regierung und
Staatsverwaltung so unehrenhafte Beweggründe und Absichten zuunterstellen , wie die Absicht der Entchristlichung der Jugend und der
Förderung ganz unsittlicher Verhältnisse, wie der Gedanke, die Kirche
habe überhaupt kein Recht, auch kein Recht , nur zu triststen, wie der
Vorwurf , die Regierung verletze dm göttlichen Willen ; wer den füralle österreichischen Staatsbürger ohne Unterschied verbindlichenSiaalS -
gesetzen die verbindliche Kraft abspricht und lehrt, denselben nicht
Folge zu leisten ; wer aufsordert, »ach dieser Lehre auch zu handeln,und diese seine Lehren und Rathschläge in Tausenden von Briefen,sowie durch die angeordnete Vorlesung in den Kirchen verbreite » will :
von dem muß gesagt werden, daß er in Druckwerken zur Verachtungund zum Hasse gegen die Regierung und Staatsverwaltung auszu-
reizen und zum Ungehorsam, zur Auflehnung und zum Widerstand
gegen die Gesetze aufzufordern , anzueifern und zu verleiten sucht. Ein
solches Vorgehen begründet das Verbrechen der Störung der öffent¬
lichen Ruhe . Weil der Thatbestand diese« Verbrechen « in der mit
Beschlag belegten Druckschrift erkannt wird , ist die erfolgte Beschlag¬nahme im Gesetz vollkommen begründet, daher zu bestätigen .

Pesth , 24. Okt. (N. Fr. Pr.) Se. Maj . der Ka iserist gestern Ahends vonGödöllö mittelst Schnellzugs nach Ofengekommen, um den Reichskanzler v. B eust zu empfangen.
Schweiz.

Bern , 23. Okt. (Köln . Ztg.) Betreffend die Zusatzartikelzu dem Genfer Sanitätskonkordat über die Verbesse¬rung des Looses der im Krieg verwundeten Militärs ist nochzu berichten, daß der BundeSrath mit ihrer Mittheilung andie Mächte und deren Einladung zum Beitritt zu denselbenbeauftragt ist . Diesen Auftrag wird der Bundesrath sofortzur Ausführung bringen. Nachträglichem Vernehmennach lag der verzögerten Unterzeichnung dev Zusatz-artikel hauptsächlich das von den französischen Abgeordnetenim letzten Augenblick gestellte Verlangen zu Grund, daS Wort
„ äevroot" an irgend einer Stelle der Konvention in „ponr-root "

umzuändern. Ueberhaupt waren die Jnstmktionen der



Franzosen sehr beschränkt und anfänglich auch sehr kategorisch ,
welche Strenge , deren Grund in der vom Marschall Niel der
Revision des Konkordats von allem Anfang an entgegenge¬
setzten Opposition zu suchen ist , sich jedoch allmälig abschwächte .
WaS die Vertreter der übrigen Mächte betrifft , so soll unter
diesen die beste Uebereinstimmung geherrscht haben .

Bern , 24 . Okt . Dem „ Bund " zufolge haben II . KK .
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von
Baden durch ihren Geschäftsträger in Bern für die durch
Hochwasser Verunglückten 3000 Fr . anweisen lassen .

Bern , 24 . Okt . ( Bund .) Auf die erste Kunde von der
Ueberschwemmung des Rheinthales gab der Kaiser Napo¬
leon sogleich dem Schloßverwalter von Arenenberg An¬
weisung , sich bei der Hilfeleistung mit einem Beitrag zu be¬
iheiligen . Nachdem nun aber der Kaiser zur Kenntniß ge¬
kommen , daß die Wasserverheerungen nicht nur jene Landes¬
gegend , sondern fünf Kantone betroffen , und daß der Schaden
selbst sehr große Proportionen angenommen habe , fand sich
Se . Maj . zu einem weiteren und umfassenderen Hilfsbetrag
bewogen , und beauftragte demzufolge den französischen Ge¬
schäftsträger in Bern , Hrn . Marquis v . Cazaux , in seinem
Namen dem Bundesrath die Summe von 20,000 Fr . zur
Verfügung zu stellen und ihn zugleich der herzlichsten Teil¬
nahme an dem Unglück eines Landes zu versichern , für wel¬
ches er stets die wärmsten Sympathien hege und an welches
sich für ihn thenre und alte Erinnerungen knüpfen . Der
Bundesrath hat nicht ermangelt , dem hohen Geber dieses
Zeichen der Sympathie bestens zu verdanken .

Italien .
*

Florenz , 24 . Okt . , Abds . Ein Königl . Dekret ernennt
Hrn . Cicconi zum Minister des Ackerbaues . Man glaubt ,
daß das Parlament sich den 20 . Novbr . vereinigen wird .

Frankreich .
* Paris , 24 . Okt . Hr . v . Girardin ist mit dem

Schreiben sehr wenig zufrieden , das General Prim an ihn
gerichtet . Et sieht darin den Ausdruck einer staatsmänni -
schen Schwäche und Kurzsichtigkeit , wie man sie in Frankreich
aus den Zeiten der Guizot und Rouher kenne , -schließlich
sagt Hr . v . Girardin :

In Spanien auSführcn , nach dem 18 . Sept . 1868 , alle « Da «, Wa¬
der Urheber de - Staatsstreich « vom 2 . Dez . 1861 hätte verwirklichen
sollen ; der Mann der Freiheit sein , der bi - zu ihrer höchsten Macht
entwickelten Freiheit ; sich dieser unermeßlichen modernen Krast be¬
dienen , um alle Parteien zu entwaffnen und alle Fragen zu lösen , —

welche schöne und große Aufgabe ! Seinen Namen glorreich in der
Geschichte eingeschrieben sehen hinter dem von Washington , welche
Belohnung !

Die „ Patrie "
widerlegt das Gerücht , daß Fürst Metter¬

nich vor dem Ablauf seines Urlaubs auf seinen Posten in
Paris zurückgekehrt sei , woran mehrere Blätter eine gewisse
Bedeutung knüpfen wollten . — Dasselbe Blatt läßt sich durch
Privatdepesche aus Bukarest melden , daß Fürst Karl
von Rumänien bedeutend erkrankt sei . — Die RegierungS -
organe widerlegen das Zeitungsgerücht von der Demission
des Kriegsministers .

Der „Liberte "
zufolge wird die Kirche San Francisco in

Madrid in ein Pantheon verwandelt werden , worin die
Asche berühmter Spanier beigesetzt werden soll . — Wie der
„ Temps " meldet , hat die revolutionäre Junta von Barce¬
lona vom schweizerischen Konsul eine Petition betreffs der
Kultusfreiheit erhalten . Die Bittsteller verlangen die Er¬
mächtigung , Kirchen und andere Gebäude für die Ausübung
ihres Kultus bauen zu dürfen . Die Junta hat durch eine
rückhaltlose Erlaubniß geantwortet . — Rente 70 .25 , Cred .
mob . 278 .75 , ital . Anl . 5ä .95 .

*
Paris , 25 . Okt . Der „Moniteur "

bestätigt , daß die
Junta von Barcelona der provisorischen Regierung in
Madrid mitgetheilt hat , daß sie sich in einer speziellen Lage be¬
finde , wodurch sie verhindert werde , sich aufzulösen . — Der
„ Constitutionnel "

bringt folgende offiziöse Mittheilung :
Die „Opin . Nationale ' entlehnt einer Korrespondenz der . Times "

den Bericht einer Unterhaltung , welche in einer offiziellen Versamm¬
lung stattgehabt haben soll, einer Unterhaltung , in der die Kaiserin
ihre Vorliebe für DonCarlos als Kandidaten zum spanischen Thron
au «gesprochen hätte . Diese Erzählung une die Kommentare , welche
die . Opin . Nat . ' au « derselben zu ziehen sich bemüht , entbehren aller
Begründung . Die Kaiserin hat keine andern Gefühle , al « diejenigen
der französischen Regierung . Letztere hat sie seit dem ersten Tag mit
loyaler Offenheit ihrem Repräsentanten in Madrid kundgcgebcn . Die
französische Regierung hegt für Spanien , welches mit Frankreich durch
enge Beziehungen der Nachbarschaft und Freundschaft verbunden ist,
die lebhaftesten Sympathien ; ihr Wunsch ist, diese edle und hochherzige
Nation dahin gelangm zu sehen, sich nach unserm Beispiel eine natio¬
nale Regierung zu geben , die der vollständige und aufrichtige Ausdruck
des Wunsche - der Bevölkerungen ist. Sie hat es sich mithin versagt ,
selbst in Form von Rathschlägen sich in eine Frage zu mischen , welche
sie für eine ausschließlich innere ansieht . Sie hat keinen Kandidaten
und keinen Bevorzugten ; sie erwartet die freie Wahl des spanischen
Volke », um sie mit Ehrerbietung zu begrüßen .

Wir entnehmet ! einem Artikel der „France "
, „Die Karte

von Frankreich
" betitelt , folgende Stellen :

Was in Deutschland geschehen , ist unserer Politik nützlich ge¬
wesen al « definitiver Sturz de« so stark gegen uns organisirten Systems
von 1816 . Es gab indessen einen schwarzen Punkt und vielleicht eine
nahe Gefahr in der plötzlichen Entwicklung der deutschen Macht und
den Evemualitäten , die hieraus entspringen konnten . Die Reorgani¬
sation unserer nationalen Kräfte , diejVervollkommnung unserer Bewaff¬
nung habm in dieser Beziehung dk gerechte Besorgniß der Regierung
und de- Lande - beseitigt . Was heute besteht , ist nicht geeeignet , uns

zu beunruhigen . Wir haben den Norddeutschen Bund angenommen ;
er hat nicht « zu fürchten von unserer Politik . Wir suchen keine Ver¬
größerung , wir haben ausrichtig jeder Eroberungsidee entsagt . Man
sei um un « von gleicher Weisheit und Mäßigung , man wisse sich zu
begnügen mit den großen Resultaten , die ein glückliche- Geschick so
schnell verwirklicht hat , und die Ruhe der Welt kann sür lange ge¬
sichert bleiben . ES würde Gefahr für dieselbe nur entstehen , wenn
neue ehrgeizige Plane nochmals gewaltsam alle die delikaten Fragen in

Bewegung setzen würden , welche die europäische Diplomatie fest zwei
Jahren zu beruhigen sucht . Wenn die - einträte , so würde Frankreich
offenbar von aller Verantwortlichkeit dm Ercignissm gegenüber be¬
freit sein .

Spanien .
Madrid , 20 . Okt. Prim und Rivero haben einen

Kompromiß gemacht , in Folge desfen jener vom Plebiszit
abstand , wogegen die Junta von Madrid sich auslöste , indem
sie in ihren Erwägungen geltend machte , die öffentliche Ruhe
und Ordnung sei überall genugsam sicher gestellt ; es sei nun¬
mehr Sache der Regierung , die Grundsätze der Revolution
auszuführen ; die Regierung sei des Vertrauens aller Freisin¬
nigen würdig und ohnehin fei Madrid , Stadt und Provinz ,
der Vertreter nicht bar , da erstere ihren Ayuntamiento ( Ge¬
meinderath ) , letztere ihre Deputation habe . Schließlich be¬
glückwünscht die Junta von Herzen die Bevölkerung von Ma¬
drid und wünscht ihr Glück zu ihrer würdigen patriotischen
Haltung . An demselben Tag , 49 . d., trat Madoz „wegen stark
angegriffener Gesundheit

" den Posten des Zivilgouverneurs
von Madrid an Moreno Bonitez ab , der früher Cortesmit¬
glied war .

* Madrid , 22 . Okt . Espartero hat eine neue Kund¬
gebung zu Gunsten der Männer , welche an der Spitze unserer
Revolution stehen , gemacht . Folgendes ist seine Antwort auf
die Adresse der Junta von Alar del Rey :

Ich freue mich von Herzen - mit Ihrer Junta über den Triumph
der glorreichen Nationalerhebung , und ich danke Ihnen , ebenso wie
allen Mitgliedern der Junta , für die freundlichen Worte , die in Ihrem
Briefe vom 11 . enthalten sind . Ich habe Vertrauen ; haben Sie
gleiches Vertrauen , daß die Männer , welche die Initiative des Auf¬
stande « ergriffen haben , die Revolution zu gutem Ende zu führen
wissen werden , um die Freiheit und das Glück Spanien « zu begrün¬
den . Die - ist der einzige Wunsch de» Veteran «, dessen Mitwirkung
und Unterstützung Ihnen nicht fehlen wird , wenn e« zum Erfolg des
patriotischen Werkes nölhig sein sollte . — Ihr sehr wohlgeneigter
Diener und Freund . — Logrono , 17 . Okt . 1868 . Herzog de la
Vittoria .

Beider statistischen Aufnahme derNonnenklöster , die
1860 erfolgte , zählte man 566 Klöster mit 12,990 Nonnen .
Ihre Einkünfte beliefen sich auf 8 Mill . 990,620 Realen
jährlich . Die Mönchsklöster , 32 an der Zahl , enthielten
719 Mönche ; aber in den letzten Jahren haben sich diese
Ziffern vermehrt .

* Madrid , 23 . Okt . Ein Dekret des Ministers des
Innern erkennt allen Bürgern das Recht zu , ihre Gedanken
frei mittelst der Presse auszusprechen , ohne durch die
Censur oder irgend eine vorgängige Maßregel gehindert zu
sein . Die gewöhnlichen aus dem Wege der Presse began¬
genen Vergehen bleiben dem Strafgesetzbuch unterworfen .
Krast des vorhergehenden Artikels sind verantwortlich die
Verfasser der Schriftstücke und in ihrer Ermangelung die
Direktoren der Blätter . Für die Bücher , Broschüren , flie¬
genden Blätter ist verantwortlich der Verfasser , wenn er
bekannt ist , oder , wenn er unbekannt ist , der Verleger oder
Drucker . Der Spezialgerichtshof für die Presse ist ausge¬
hoben , sowie die Censur für die Presse und für die drama¬
tischen Werke . Die Direktoren der Theater und , in Er¬
mangelung ihrer , die Unternehmer werden verantwortlich
sein für die Angriffe gegen die Moral , die in den zur Auf¬
führung kommenden Werken enthalten sein können . — Der
Minister der Kolonien hat die Pension von 30,000 Fr .
aufgehoben , welche dem Pater Claret als Beichtvater der
Königin ausgezahll wurde . — Die Munizipal - An -
leihe von 10 Millionen Realen der Stadt Madrid ist in
Folge der Subskription der Bank vollständig gedeckt.

^ Madrid , 24 . Okt., Abds . Die Gesandten Englands ,
Frankreichs und Portugals wurden diesen Abend von dem
Minister des Aeußern und hierauf vom Ministerpräsidenten
empfangen . Die Anerkennung der provisorischen Regierung
durch Italien wird nächstens erwartet .

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Okt. Die Theilnehmer der schwe¬

dischen Nordpol - Expedition sind aus Norwegen zu¬
rückgekehrt . Die Expedition gelangte bis zum 81 .42 Breite -
grad . Sturm , hohe See und das Leckwerden des Schiffes
verhinderten weiteres Vordringen nach Norden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 23 . Okt . Der Papst sandte der Pe¬

tersburger Synode daö Rundschreiben zu , welches er an die
griechisch -russischen Bischöfe gerichtet hat . Die Synode be¬
reitet eine Erwiederung vor .

KLevantepost .
-f Konstantinopel , 24 . Okt . Der „ Levant Herald "

wurde auf Verlangen des Vizekönigs von Egypten für einen
Monat suspendirt . — Die Pforte sandte Schiffe nach dem
Pyräus , um die noch dort befindlichen Kreter in ihre Hei -
math zu befördern .

Großbritannien .
* London , 23 . Okt . Der Besuch des neuen amerika¬

nischen Gesandten in Liverpool am gestrigen Tage
wurde aus mancherlei Gründen schon seit einiger Zeit mit
Spannung erwartet und hat in seinem Verlauf die Bedeutung
eines Ereignisses erlangt . Man muß sich vergegenwärtigen ,
daß Liverpool nicht nur als Hauptstapelplatz für Baumwolle ,
sondern auch in sonstiger Beziehung der eigentliche Mittel¬
punkt des englisch -amerikanischen Geschäftes ist , daß dort
während des Bürgerkriegs in Folge der vielseitigen Verbin¬
dungen mit dem baumwollerzeugenden Süden die Sympa¬
thien für die losgetrennten Staaten der Union am lebhaftesten
und entschiedensten sich geltend machten , und daß auf den
Liverpooler Werften die „Alabama " und eine Reihe anderer
Schiffe für den Krieg gegen die Nordstaaten gebaut und equi -
pirt wurden , um einerseits die Stellung der Kaufmannschaft
des Baumwollemporiums in der Alabama -Frage zu würdigen ,
und andererseits die Erwartung zu begreifen , mit der alle

Welt dem Empfang des neuen Vertreters der Nnw »
gegensah .

Es war in dem Saale des Rathhause - , wo die ersten BeqrüL
aufReverdyJohnson harrten . Zunächst wurde eine Willkomms *

Beglückwünschungsadresse de« Mayvr « und der Stadverordneten
reicht , welche mit Zuversicht die Mission des Gesandten ist, eine ^
densbotschaft , als ein neue « FreundschastSband zwischen den verv^
ten Nationen charakterisirte und von Mr . Johnson im
erwiedert wurde . Nach einigen einleitenden Worten rückhaltloser
lichkeit erklärte der amerikanische Gast , ohne den diplomatischen
der Verschwiegenheit zu verletzen , könne er versichern , daß er
jetzigen Stadium der Verhandlungen zugleich mit der kultischen z?
gierung die Ueberzeugung gewonnen habe , daß nicht « von vergant
oder gegenwärtigen Ereignissen vorliege , was den Frieden
England und der Union gefährden könne . ( Beifall und laute
Zwei Differenzen seien bereit « im Wesentlichen erledigt , die dritte
bald unter ehrenvollen Bedingungen für beide Parteien ebenfalls ^
gelegt werden , und es könne in der Zukunft Nicht « liegen , dar t»,für beide Theile so überaus wichtigen Frieden nur für einen An »
blick in Gefahr bringen würde . Der amerikanische Vizekonsul
darauf eine formelle Antwort auf die in der Adresse auSgcsprockn,
Glückwünsche zur Ernennung als Gesandter und die Willkomms, ^
zum Einli . ssen in England , und dann gelangte eine ähnliche, aber dü
Handelsverbindungen und gemeinschaftlichen Jnteressm beider «Lu»
mehr betonende Adresse der Handelskammer zur Verlesung . Auch dj-i,wurde vom Gesandten vor der offiziellen Beantwortung mit ungez »^
gener Offenheit und Freundlichkeit und der Erklärung erwiedert ^werde seinerseits Alle « geschehen, was in seiner Macht liege, dm Krie-den zwischen den beiden Nationen zu erhalten und ihre kommerziell,
Wohlfahrt zu fördern .

Ein Frühstück in den Räumen des Rathhause « folgte auf dich»
Austausch von Höflichkeiten , und als Hr . Johnson da» stMsch
Gebäude verließ , um sich zur Börse zu begeben und diese zu besitzt,
gen, wurde ihm durch Senken der englischen Fahne die höchste Ehmu
bezeigung erwiesen , die einem Ausländer zu Theil werden kann, chqin den Räumen de- stattlichen Börsengebäudes nahm der Gast wich«
Gelegenheit , die Gemeinsamkeit der Interessen am Frieden hmvy, -
heben und zu erklären , wenn er die Zeichen der Zeit richtig zu d« w,
verstehe , so werde der Frieden auch niemals unterbrochen werden . tz
schloß seine kurze Ansprache mit der scherzhaften Wendung , als Un¬
kst sei er nicht gewohnt , eine längere Rede gratis zu halten .

Den Abschluß und da « Hauptercigniß der Festlichkeiten bildete d,
den Abendstunden ein große « Banket , da « die Liverpooler Hanbeiskw-
mer dem Vertreter der Union gerichtet hatte . Dabei saßen unter ch,
zu Ehren de « Gaste « zahlreich Versammelten Lord Stanley und Ach.
stone , der Bischof von Chester , Laird , der Erbauer der „ Alabama ' »ch
andere Parlamentsmitglieder , darunter Horsfall , ferner der Rch«
von Liverpool , Admiral Ewan «, ein« Reihe anderer hoher Offiziere ch,
See - und Landmacht und viel « sonstige Notabilitäten verschieden?»
Richtung friedlich zusammen . Nach den üblichen Eingangs !«,?»,
brachte der Vorsitzende den Trinkspruch auf den amerikanischen So
sandten aus und der Letztere erhob sich darauf , in längerer Siech
zu antivorten . Ohne zu verhehlen , daß man ihm abgerathen , das »»
gen seiner südlichen Sympathien bekannte Liverpool zu besuchen , gch
Mr . Johnson zu erkennen , daß er inr Vertrauen auf den richtige»
Sinn , die Weisheit und den Patriotismus der Einwohner Liverptz
und in der Zuversicht , daß sie die Vergangenheit vergesse » »fiirchch
doch die Reise unternommen habe . Uebergehend aus das Aufblch»
der Stadt , die seit 1801 von einer Einwohnerzahl von 77,000 Seel»
und von etwa 5000 Schiffen sich zu einer Anzahl von einigen AM
Fahrzeugen und einer Bevölkerung von über 500,000 emporgeschwmgm ,
führte der Redner sodann aus , daß e« Wahnsinn sein würde, «M
eine von beiden Regierungen einen so mächtigen gemeinschaftfichm
Handelsverkehr durch Krieg zerrütten , klebrigen « bemerkte er mit Hi»
Wendung zu dem zu seiner Linken sitzenden Lord Stanley , daß, so kW
dieser Minister das Auswärtige leite , die Erhaltung des Frieden« Ln
allen Zweifel erhaben sei . „Wir habe » di« diplomatische Heimlichkit
von uns geworfen — fuhr der Redner fort — und ich hoffe , « e»
ehrenw . Freund wird es für keine Verletzung amtlicher Schicklichkeit
halten , wenn ich sage , daß bi « jetzt Alles munter abgegangen ist >
wir daraus Beide die Gewißheit gewonnen haben , daß die Sache -
ferner munter fortschreiten wird .

" Die von vielfachem stürmisch« -?

Beifall unterbrochen « Rede endete mit einem amerikanischen
wort über die Verwandtschaft der beiden Rationen unter grHW
Applaus .

Letzterer erneuerte sich , als Lord Stanley da - Wort nahmt
an einige Auseinandersetzungen der Tagerpresse über da« Nicht !

densein irgend einer direkten Veranlassung zum Krieg eine Erört
darüber knüpfte , was England « Politik nach außen sein >

, ,
Sorgfältig die Rechte anderer , auch der schwächsten Nationen zu lest* '

tiren , zunächst auf die Erhaltung des Friedens für England ,
aber auch so viel als möglich für den europäischen Friede» .
Frieden der zivilistrten Welt zu wirken , nicht einseitig und beschmM
das nächste Interesse zu verfolgen , sondern die Verwachsenheit n»b

Jneinandergreifen der eigenen Interessen mit denen der Nachbar«
^

Auge zn haben und nicht in stürmische und übereilte Rache sch

liche oder eingebildete llnbill , sondern in willige Fügsamkeit
leidenschaftslosen Aussprüche unparteiischer Schiedsrichter
setzen, das bezeichnete der Minister al « die Punkte , welche eine -

^
Regierung dem Ausland gegenüber im Auge halten müsse und

Beobachtung sie auch nach dem Recht der Gegenseitigkeit erwarten
^E « werde ein glücklicher Tag für England sein , bemerkte er an ,

teren . wenn diese Ideen allgemeine Geltung erlangen würde» ,

dann und nur dann erst wert? die Nothwendigkeit gewalti ger

rüstungen sortfallen und mit ihr die drückende Last der

Lähnrung des GewerbfleißeS und die verfrühte Ausbeutung
tigen Hilfsquellen . Unter den jetzigen Verhältnissen sei dw -

Gesellschaft trotz de« Friedens nur um «inen Grad bester
und die Folge könne in zwei oder drei Generationen nur -
Ruin oder allgemeiner Bankerott sein . Wie dem Mangel « r

abzuhelsen sei, darüber erklärte sich Lord Stanley außer vt '

Vorschlag zu machen ; indessen könne man manchen Zwist

Anfängen leicht heilen , und im Uebrigen müsse man die Kos
^ ,

tunge » ohne Ende als durchaus übertrieben bezeichnen, i" " '

er au » eigener Bekanntschaft mit den Verhältnissen
daß wohl in keinem europäischen Kabinet ein Staatsmann »» «

^
anders al « mit Befürchtungen und Abscheu einem , allgemew ^ ^
Päischen Krieg entgegen sehe. Wohl fehle e« nicht an

einen derartigen Konflikt als unvermeidlich oder wahrschcmu
^ ^

teren ; allein ohne allzu sanguinisch zu sein , dürfe man hoin* '



vor dem ein jeder ALnngung empfinde, nicht zur Thal — Baden , 26 . Okt. Da Ihre Maj . die Königin Augusts vonBetreff Amerika' « bestätigte der Minister Johnsohn 'r
daß zwei streitige Angelegenheiten vorläufig erledigt seien und

Bittest der Alabama -Ansprüche beide Theele von der Erwartung. d« zuversichtlichen Hoffnung auf baldige Lösung erfüllt seien .
« lLcklichcr Weise sei seit Beendigung de« Bürgerkrieges in der Union
^ Stimmung gegen England von Tag zu Tag milder gewor-

Wmn auch jetzt der letzte Zankapfel hinweggenommen werde,
werde er sich reichlich entschädigt fühlen für all die Verantwortlich¬

st Sorg« und Verzögerung, welche von dem Posten eine« Minister «
X, Auswärtigen unzertrennlich seien .

M Lord Stanley unter lauten Zurufen Platz genommen, nahm
Sladstone Wort zur Entgegnung auf den dem Unterhaus

kd« etm Trinkspruch. Da « BemcrkenSwertheste in seiner Ansprache
die unverhohlene Billigung der von Lord Stanley entwickelten

Hröndsätze. Zur Vermeidung und schnellen Lösung von Streitigkeiten
Ekabl der liberale Staatsmann sorgfältige Wahl der auswärtigen
Ztttreter. Das Banket schloß nach einer Folge von minder wichtigen
zikdeu i» später Stunde .

* London , 24. Okt. Die „London . Ztg. " enthält folgende
Personalveränderungen in dem diplomatischen KorpS :
Ädn Saville Lumley, bisheriger Gesandter bei der schweize¬
rischen Eidgenossenschaft, ist zum Gesandten in Brüssel, Alfred
Guthrie Graham Bonar , bisheriger Botschaftssekretär in
Kien , zum Gesandten in Bern , und Edward Robert Lyttvn,
jetziger Legationssekretar in Madrid , zum Sekretär bei der
Meitigcn Botschaft in Wien ernannt worden .

Graf und Gräfin Girgenti sind mit dem Dampfer
Marseille

"
, Kapitän Payne , von Dieppe in Newhaven eitk-

Mvffen und haben sich nachmehrstündigem Aufenthalt daselbst
nach Brighton begeben, wo sie im Grand Hotel Absteigequartier
«ahmen . Mit ihnen waren fünf spanische Herren angekom -
VM. Daß mehrere große Koffer in Metallbuchstaben die
Aufschrift „ Reyna Jsabella "

trugen , ist vielleicht der Grund
zu dem Gerücht, die Exkönigin werde ihrer Tochter in weni-
zm Tagen Nachfolgen .

Der amerikanische Gesandte , Hr. Reverdy Johnson ,Mete gestern den Docks von Liverpool einen Besuch ab.M Montag wird er beim Earl of Derby zu Gaste sein und
dann einerPrivateinladung des Mayors von Liverpool folgen ,beabsichtigt indessen am Montag nach London zurückzukehren.Der „Army and Navy Gaz. " zufolge ist die Reise deS
Prinzen und der Prinzessin von Wales nunmehr de¬
finitiv beschlossen. Gegen Mitte November wird das hohePaar sich von hier über Paris nach Deutschland und Däne¬
mark begeben, dann Griechenland und einen Theil Kleinasiens
iesuchen, und schließlich — unter der Leitung vonSir SaumesLaler — nilauswärtS gehen , und zwar bis zum zweitenKatarakt.

Ueberlandpost .
London , 24 . Okt. Eine im auswärtigen Amt einge-

trvfsene Depesche des Vizekönigs von Ostindien vom 20.d. meldet, daß die nach dem Huzarah-Gebiet entsandtenkmppen nach Vittuhr zurückgekehrt sind ; das Resultat der
ktpedition ist befriedigend. Die meisten Stämme habensth »ach geringem Widerstand ergeben .

London, 24. Okt. Aus Point deGalle wird unterml Okt. gemeldet : Nachrichten aus Neu - Seelaud thei -la mit, daß mehrere Gefechte mit den Rebellen stattgefun-haben, welche von wechselndem Erfolg begleitet waren.^ Aus Sydney wird berichtet , daß das Ministerium
Ich Beweise für eine Verschwörung zur Ermordung des
Hinzen Alfred erhalten habe. Einer der Verschwörer wurdeMtet.

Amerika .
Aen-Aork, 24. Okt. (Reuter's Office.) SeymouristM thatig als Präsidentschaftskandidat hervorgetreten undM als solcher in Rochester, Buffalo und Cleveland Anspra-v«. Präsident Johnson telegraphirte ihm in herzlichen Wor-feine Wirksamkeit billigend und ihm Erfolg wünschend.
London, 24. Okt. Die „Times"

veröffentlicht ein Kabel-«Wauim ausSanFranzisko vom 22. d., Abends , wonachvldst ein neues Erdbeben stattgefunden hat . Unter der Be¬
ßrung herrscht große Aufregung; der verursachte Schadenals gering angegeben.

de Janeiro , 3. Okt. Lvpez steht bei Villeta (einemMt Dorf in der Umgebung von Assumpcion) nahe der^Manischen Armee.

» « den .
ABaden , 25 . Okt. Zum Besten der durch dieNeb ersch wem -

^ vjen Beschädigten in der Schweiz haben bereits inStadt Sammlungen mit namhaftem Ertrag stattgefunden, und
wurde für den gleichen edeln Zweck ei» Konzert

ch*ch Frau Viardot -Garcia und Frln . Aglaja Orgeni (Gesang) ,dang (Piano ) und Frln . Helene Heermann (Harfe) , wozu
^

« ministration bereitwillig die neuen Säle de« Konversationshause «
ich» des Kurorchesters bewilligte. Ihre König!. Ho-
^

»
wGroßherzog unddieGroßherzogin , sowie Ihr «^ *ngin August » von Preußen , Sr . Königl . Hoheitt.^ ^ Eöas» und dessen erlauchte Nichte Lady Mary Hamil -^ ^ ichem Gefolge wohnten dem Konzert bis zum EndePublikum war für den Schluß der, Saison außerordentlich

^
"

^
und bewies den Künstlern , besonder» der Frau Viardot , in^ aß die verdiente Anerkennung, was auch von Seiten der

Herrschaften geschah. Der Reinertrag wird sich wohl auf
kn UN« neulich erwähnte zweite Jagdfest soll nun am

W wieder im Wald bei Iffezheim stattfindrn, sofern das
Bj, x , ungünstige Wetter es gestattet.

^ egraphenkonferenz hat nach Erledigung ihrer
^ « gestern ihre Schlußsitzung gehalten und derm Mit -

tzeU, ^ dauf des morgigen Tage» von hier adreisen.M da« fteiwillige Feuerwehrkorps unseres Neben-
,

^^ eucrn da« Fest der Fahnenweihe unter zahlreicher Be¬
such, ^ rch einen kirchlichen Akt , sowie durch Festmahl und Ball? « nngeuer Weise .

Preußen wegen der auf Ende dieser Woche bestimmten Abreise heuteletztmal« einer mativöe wnsiesle bei Frau Viardot beigewohnt hat ,so überreichte Höchstdieselbe der berühmten Künstlerin beim Scheidenein prachtvolles Armband mit den Anfangsbuchstaben Höchstihre « Na¬men« als Beweis der Allerhöchsten Gnade , was bei den vielen An¬
wesenden nngetheilte Freude erregte.

A ch ern , 22. Okt. (H. Ztg .) Wir hatten gestern Abend bei einemKonzert , welches die Musik- und Singgesellschaft von Jllcnau inVerbindung mit dem hiesigen Liederkranze zum Besten der Ueber-
schwemmten in der Schweiz im Saale zur Post dahier gegeben hat ,Gelegenheit, zwei Vorträge des berühmten Violinvirtuosen Hrn . L o t t »,eine« gebornen Polen , zu hören , welcher sich eines nervösen Leidenswegen in der Anstalt Jllenau aufhält . Da » kunstgeübte, seelenvolleSpiel dieses Tonkünstlers übcrtraf alle Erwartungen . Das in allenTheilen vortrefflich gelungene Konzert ergab eine Einnahme von etwa65 fl. für dm bezeichnetm Zweck.

Schwetzingen , 23. Okt. (Heidelb . Ztg .) Von den etwa 3000Zentnern Hopfen , deren Ertrag man von dem hiesigen Bau an¬nimmt , liegen noch ungefähr 900 — 1000 Ztr . unverkauft da. Das
Geschäft geht im Ganzm langsam von Statten , wenn es auch in der
letzten Zeit an einigem Umsatz nicht gefehlt hat , und die Preise wollenim Allgemeinen nicht über 30 fl. hinaufgehm , wenn auch einzelnekleinere Parthien bis zu 33 fl . abgesctzt worden find. In Brühl wurdezu 22 fl. und 24 fl. verkauft, in Plankstadt kurz vor der Kirchweih«sogar zu 20 fl. losgeschlagen . Der diesjährige Hopfmban läßt hiertief« Spuren der Verstimmung zurück und erschüttert die Lage vielerLeute, die zu ihrem Fortkommen vorzugsweise auf diesm Bau ange¬wiesen sind.

Vermischte Nachrichte«.
— Stuttgart , 23. Okt. Der Oberhofprediger rc. vr . v. Grün¬eisen ist auf sein Nachsuchen in den Ruhestand versetzt undOberkon -

sistorialrath v. Gerok an seine Stille gekommen .
— München , 23 . Okt. Man schreibt der „ Allg. Ztg . " : GroßesAufsehen macht in literarischen und andern Kreisen seit einigen Tagendas Gerücht, daß Em . Geibel 's Pension (von 1400 fl.) fistirt wor¬den sei. Als Grund wird die in dm letzten Jahren zu Tag getretenepolitische Richtung seiner Gedichte angeführt ; speziell gemeint ist der

Willkommgruß , welchen er im Auftrag de» Lübecker Senat » versaßthat — aus Anlaß de« Empfangs des König» von Preußen , der voreinigen Wochen genannte Stadt besuchte . Leider kann ich mit diesenZeilen nur bestätigen, daß jene - Gerücht auf Wahrheit beruht , unddaß wenig oder keine Aussicht vorhanden ist , jene Meinnngsdifferenzmöglicher Weise noch anSzugleichm und den Dichter uns erhalten zusehen .
— Von der Würzburger 26 . Philologenversamm¬lung erzählt die »Mg . Ztg ." folgende Episode: Auf diese gewichtigeProbe des Wissen « (nämlich den Vortrag des Prof . l>r . Lauth überdie Persönlichkeit des Moses nach egyptischm Quellen) folgte die nichtminder schwer«, für manches gelehrte Haupt wohl schwerere Probe derberühmten Würzburger Steinweine , zu welcher die Königl . Munifi -

zenz die Mitglieder der Philologenversammlung in den prächtig er¬leuchteten Hofkeller geladen. E« waren wohl die Verpflichtungen,welche jeder Philologe für die Mysterien des BacchoS bekennen soll,was die Scharen der ernsten Schulmänner und Gelehrten so eifrigunter die Erde lockte. Unter dem bayrischen Löwen, der hier entschä¬digt wurde für den Undank , den er aus hellenischem Boden ersahrm ,erfolgten die Weihen für den mächtigen Dionysos , und da dieser inden Mysterien stets verbunden erscheint mit Demeter , so standen dieGaben der hehren Göttin , und nur diese, auf dm Tischen umher. Esist leider von den Formen der «lensinischen Mysterien wenig genug be¬kannt, und so mußten es die Götter dulden, daß die nordischen Män¬ner in der landesüblichen Weise ihre Huldigungen darbrachtm . Sieließen sich 'S auch eine gute Weile gefallen . und Bacchos spmdete inreichen Strömen sein Naß ; als aber bei der dritten Probe Toast aufToast folgte , das Gaudeamus erschallte , und der alte Maßman aufeinen Tisch stieg, um eine Rede zu thun , die bei dem Tumult Nie¬mand verstand, da wurde es den Eleufiniern zu toll , sie ließe» eS ge¬nug sein mit den drei Weihen, und schickten die ganze Gesellschaftwie¬der,hinaus aus die Oberfläche. »Es war ein sehr schöner Wein ",meinten die von jenseits der Mainlinie , als sie sich eben an de» Kopfgriffen, und die von diesseits widersprachen ihnen nicht.— Berlin , 23 . Okt. In der Nachmittagrfitzung desHandclS -tages kam die Eisenzoll-Frage zur Verhandlung . Sybel 's Antrag ,sich für succesfive Ermäßigung der Eisenzölle, Herbeiführung einer
Frachtermäßigung , und Beseitigung der sralizösischen Exportbonifikatio¬nen für fasonnirteS Eisen auszusprechen , nebst einem AmendementMüller '« , die Zollermäßigung von der Reziprozität anderer Staaten ,besonders Oesterreichs, Belgiens und Frankreichs, abhängig zu machen,wurde angenommen , und zwar der Antrag mit 51 gegen 37 , dasAmendement mit 44 gegen 41 Stimmen . Die Wahl des Versamm¬lungsortes des nächsten HandelstagS wurde dem Ausschuß überlassenund der Handelslag geschloffen .

— In Magdeburg starb am 22. Oktober der zu Besuch dort an¬
wesende Direktor des Kreisgerichts zu Groß -Salze , Jmmermann ,an den Folgen eines Schlagansalls . Er war der jüngste Bruder de«Dichter« Karl Jmmermann und längere Zeit liberales Mitglied des
preußischen Abgeordnetenhause«.

* Wien , 24 . Okt. In Finanzkreisenwird die Offerte zweier Bank¬häuser ersten Ranges besprochen , welche sich zur Uebernahme der hal¬ben Emisston«summe der österreichischen Nordwestbahn mit einem
Aufgeld von 4 Gulden erbeten hatten. Das Konsortium habe jedochresnfirt .

— Wien , 24. Okt. Heute fand die erste Vorstellung von Am-
broise Thomas ' drciaktiger Oper »Mignon " statt, und zwar mit
günstigem Erfolge. Die beiden ersten Akte reussirten vollständig, derdritte ermüdete ein wenig durch seine Längt .

ft Wien , 25 . Okt. Nächsten Dienstag findet die Generalversamm¬lung der Bankaktionäre behufs Genehmigung der Stalutenver -
änderungen und de« neuen Reglement« statt. Nach der »N. Fr .Presse"

soll der Finanzminister der Bankdirektion erklärt haben , erwerde noch im Lauf diese« Jahres eine Gesetzvorlage im Rcichsraiheinbringcn, durch welche da» Vertragsverhältniß zwischen der Staats¬
verwaltung und der Bank nach allen Beziehungen geregelt werde.* Neapel , im Okt. Der Direktor der Ausgrabungen von Pom¬peji , Hr . Fiorelli , hat ein Fest ganz eigenthümlicher Art in Vor¬
schlag gebracht . ES soll eine Art Jahrmarkt in den Kaufläden der

antiken Stabt eingerichtet werden ; im Theater sollte ein Stück vonTerenz aufgesührt und in der Arena Wettläufe eingerichtet werden.Abends sollen die Ruinen und Straßen von Pompeji beleuchtet wer¬den. Die Verwirklichung dieses Projektes würde 250,000 Fr . kosten ,welche die hiesige Stadtbehörde verschießen soll , die man jedoch durcheinen Eintrittspreis von 5 Fr . zu decken hofft . Hr . Fiorelli rechnetauf einen starken Fremdenbesuch. Jndeß ist noch Nichts beschlossen,und es wäre nicht unmöglich, daß schließlich aus der ganzen Sachenichts wird .
* Der Commandeur des nvrdamerikanischenKriegsschiffes »Topaze"

hat der Admiralität einen ausführlichen Bericht über da« gewaltigeErdbeben an der sübamerikanischen Küste eingeschickt. Der¬selbe beschränkt sich nicht wie die bisherigen auf die Schilderungen de«Unglücks an einer einzigen Stelle , sondem ermöglicht einen klarenUeberblick über den ganzen Umfang der Katastrophe. Wir heben an -ihm Folgendes hervor : Bei Caldera wich die See am vcrhängnißvollen13 . August gegen 9 Uhr Abends zurück, stieg unmittelbar darauf mitreißender Geschwindigkeit 12 Fuß über ihren gewöhnlichen Spiegel ;die Schiffe in der Bucht litten dadurch bedeutend , wahrend die Stadtselbst , die aus einer kleinen Anhöhe liegt, von den Wellen verschontblieb ; auch wurde daselbst nichts vom Erdbeben verspürt. ZwischenCaldera und Jquique liegen außer Cobija , welches verschont blieb,keine bedeutenderen Städte an der Küste . Jquique hatte in den letztenJahren , hauptsächlich durch die Einsuhr von salpetersaurem Natron , anGröße und Bedeutung sehr zugenommeu, besaß mehrere schöne Straßenmit hübschen hölzernen Wohn- und Lagerhäusern und Wasserwerke,welche sie gewissermaßen zu einer Oase in der öden Umgebung mach¬ten . Die Vorzeichen in Luft und Wasser, welche in der Regel einemgroßen Erdbeben vorausgehen, wurden hier nicht bemerkt, doch fandendie Meisten noch Zeit , sich ans di« Straße zu retten, als sich am Nach¬mittag des 13 . ein dumpfe« Getöse vernehmhar machte . Daher bliebder Verlust an Menschenleben glücklicher Weise ein geringer und auchder Schaden , welchen da« Erdbeben anrichtete , war verhältnißmähigunbedeutend . Doch unmittelbar nach demselben wich die See zurück(zwischen der Insel und dem Festlande , wo das Wasser 4 Faden tiefist , war der trockene Boden zu sehen) und aus der Ferne sah maneine ungeheure Welle von etwa 40 Fuß Höhe mit einer Schnelligkeitvon 14 Meilen die Stunde Heranrollen . Sie überschwemmte die ganzeStadt und als die See wieder auf ihren gewöhnlichen Spiegel sank,war der ganze untere Theil der Stadt , Gebäude. Lokomotiven , eiserneSäulen , kurz Alle« hinweggeschwemmt, ohne «ine Spur zurückzulaffen .Ungefähr 150 Personen fanden den-Tod in den Wellen. Der Scha¬den an Eigenthum , aus^ OO.OOO Pfd . abgeschätzt, trifft fast ausschließ¬lich die Fremden ; ein großer Theil werthvoller Gegenstände kam zwarspäter ans Land getrieben , wurde indeß von den Eingebvrnen undden Soldaten geplündert . Ganz ähnlich ging es in Mexillone«, einerkleinen Hafenstadt, 20 Meilm nördlich vonJquique , wo nur aus demGrunde nicht viel zerstört wurde , weil nicht viel zu zerstören war .Ungefähr 20—30 Personen verloren das Leben. Der Schaden zurSee war hier weit größer als in Jquique . Die Küste von Merillo -neS bis Arica scheint stark gelitten zu haben; da die kleinen Hafen¬städte daselbst fast gar nicht von Europäern bewohnt werden , ist esschwer , über die Ausdehnung de» Unglücks genauereNachrichtei , zu er¬halten . Am grauenvollsten ist die Verwüstung von Arica. Die Stadt ,welche einige 4000 Einwohner hat , bildet den Hafen nicht nur für dieeigene Provinz , sondern auch für die Republik Bolivi» ; daher warmda« Zollamt und die verschiedenen Lagerhäuser nur selten ohne großeWaarenvorräthe . Der Handel war auch hier fast ausschließlich in dmHänden der Fremden , welche Alle« gethan hatten , um die Stadt zueiner der schönsten und bequemsten in ganz Peru zu machen . Dieganze Stadt , mit Ausnahme weniger Häuser, liegt in Trümmern undder untere Theil wurde von den Wellen weggeschwemmt . Der Verlustan Menschenleben ist noch nicht festgestellt. Die 6 in der Bucht vorAnker liegenden Schiffe wurden zertrümmert. Noch 10Tag « nachdemErdbeben wurden täglich etwa 2 Stöße verspürt. Die Wirkungen desErdbebens wurdm läng » der ganzen Küste gespürt von 8°—42° S .B.Valparaiso und Cobija scheinen von allen Häfen am wenigsten gelittenzu haben.

Da » Hamburger Post -Dampfschiff . Cimbria "
, Kapitän Barend «,von der Linie der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt - Aktiengesell¬schaft, ging , expedirt von Hrn . August Botten , William Miller '«Nachf. , am 21 . Okt. von Hamburg nach Neu - York ab.Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 107 Passa¬giere in der Kajüte , und war auch da« Zwischendeck mit Passagiere»ganz besetzt, sowie 600 Ton« Ladung.

Hamburg , 20. Okt. Da« Hamburg - Neu - Yorker Post - Dampf¬schiff . Teutonia " , Kapt . Meier , welches am 3. Okt . von hierdirekt nach Neu -York abgegangen, ist am 19. d. M ., Morgms 11Uhr , wohlbehalten dort angekommm.

Frankfurt , 26 . Okt . , — Uhr — Min . Nachm. Oesterr. Kredit-aktien 217 , StaatSbahn -Aktien 268 , National —, Steuerfreie 51 Vr»1860r Loose 74 , Oesterr . Bgluta 102V« , 4proz. bad. Loose —,Amerikaner 78^ 4 , Gold —. "

Für die Wasserbrschädigten in der Schweiz ist weiterbei uns eingegangen von einem Abonnenten in Wimpfen 5 fl. ; zu¬sammen 103 fl . 56 kr.
Karlsruhe , den 26 . Okt . 1868.

Expedition der Karlsruher Zeitung.

Karlsruher WitteruugSbeodachtuuge«.

24 . Okt.

MorgmS 7 Uhr
Mittags 2 .
Nacht« 9 .

25 . Okt .
Morgens 7 Uhr
Mittags 2
Nachts 9

Barometer .
Ther¬
mo- Wind. Himmel.

27 "10,93 " ' Meter ,
-ft 4 .5 S .W. schw. bew.

. 10.57 ' " -ft 7,5 ganz .
„ 10^ 3 ' " -ft 7.5 " . .

27 " 9,00 ' " ft 9.5 S . W. stark bew.. 9,10 ' " -ft 12.0
. 9,12 ' " 4- 12,0 ' ganz

Witterung.

Sonnenbl . , frisch
trüb, windig

. regn.

windig, Regentr.
trüb , windig

. regn.

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Dienstag 27. Okt. 4. Quartal. 113 . AbonnementSvor-stellung. König Richard - er Zweite , Trauerspiel in 5 Ak¬ten, von Shakespeare. Anfang 6 Uhr. Ende nach 9 Uhr.



- Z .r .260 . Rastatt . Von dem heute
nach mehrjährigem Leiden er-

fügten Ableben unserer lieben Schwe-

> ster und Schwägerin
Amalie Rhcinboldt

setzen wir hiermit Verwandte und
Freunde , statt besonderer Anzeige, in Kenntniß .

Rastatt , den 24 . Oktober 1868 .
Die Hinterbliebenen .

Z.r .250. Raden .

Bekanntmachung .
Die Besetzung der Rathschreiberstellen
in Baden bctre .

Da auf Grund diesseiligen AusschreibcnS vom
24 . Juli d. I . eine Anstellung nicht stattfand , so wer¬
den diese Stellen nochmals zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben, mit dem Anfügen , daß ein Rathschreiber zur Füh¬
rung der Grund - und Pfandbücher aus dem Notariats¬
fach mit einem Gehalt von 1200 fl. und Bezug der in
diesem Geschäftszweigsich ergebenden Gebühren , welche
sich auf ca . 600 fl belaufen dürften ; und einem Rath -
fchreiber für die übrigen demselben znkommendenGe¬
schäfte mit einem Gehalt von 1200 fl. angestellt werden.

Bewerbungen unter Anschluß von Zeugnissen über
bisherigen Wirkungskreis und Leumund sind längstens
bis 8. November d . I, , Abends , anher einzuseuden.

Baden , den 23. Oktober 1868.
Bürgermeisteramt .

Ga us . _ _
Z .r.230 . Mannheim .

Bekanntmachung .
Offene Stelle .

In der zu Ladenburg zur Aufnahme und Erziehung
armer Kinder bis zum vollendeten 6. Lebensjahre neu
errichteten Anstalt für den Sreisorrband Mannheim
ist die Stelle einer Vorsteherin (Hausmutter ) zu be¬
setzen.

Unverheirathete Frauenzimmer oder kinderlose Witt -
wen, welche außer der nöthigen Bildung noch in dem
Besitz der für eine solche Stelle unentbehrlichen Eigen¬
schaften zu sein glauben , und zur Ucbernahme der¬
selben geneigt wären , wollen unter Angabe näherer
Verhältnisse mündlich oder brieflich sich wenden an

Am sDorlland des Kreisansschustes in

_ Mannheim , lütt -rn ü I » o . 12 .

Für Schneider .
Beim Festungsartilleric - Bataillon werden Schneider,

welche zur Ableistung ihrer Dienstpflicht freiwillig ein -
treten wollen , nach zurückgelegtem 17. Lebensjahr an -
gmommen ._
Cine 17jährige Eng -

von guter Familie sucht eene
Stelle als Erzieherin bei ! klei¬

nern Kinder » . Sie war die letzten 6 Monate in
einer deutschen Anstalt , besondersbeliebt bei den Klei¬
nen , und würde mit einem geringen Gehalt zufrieden
sein . Näheres durch die Expedition dieses Blattes
sud Nr 161 ._ _ Z -r .163.

Stellegesuch .
Zeugnisse zur «Leite stehen und der schon größere
Reisen besorgte , sucht eine Steile als Reisender oder
Comptoirist . Gef . Anträge werden erbeten Odillre
L . XV. 20V post e restante kreidurx i . b._

Lehrlingsgefuch .
Z r .127 . In einem Ersen- und Kurzwaaren -Ge-

schäft einer Amtsstadt Badens wird ein wohlerzogener,
mit den nöthigen Schulkenntnissen versehener isr.
junger Mann als Lehrling gesucht .

Frankirte Offerten nimmt die Expedition dieses
Blattes unter Odilkre ll 6 . entgegen._

Z .r .227 . Bruchsal ,

Zwei Kupferschmiede
finden gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung auf
Lrenneret -Arbeit bei

A. F . Allmers ,
_ Kupferschmied .

Z .r .245. Darmstadt .

Für Mechaniker -Gehilfen !
Zwei bis drei tüchtige Arbeiter auf mathematische

Instrumente können dauernde Beschäftigungerhalten bei
H . Schaffer , Hof -Mechaniker

Luftheizungs - Mak -l
«»— « NN womit man sicher sein krifiallhellesl

IvTTrrri » Bier erzeugen kann. Z .p 913.
Maschinenfabrik Z, H. Reinhardt in Mannheim .!

Z .r .242 . Karlsruhe . (Holzversteigerung .)
Donnerstag den 5. November d . I . , früh
10 Uhr , werden aus diesseitigem Bureau

200 Stämme Eichen und
1700 „ Forlen

aus dem Großh . Hardtwalde auf dem Stock loosweise
öfsenllich -versteigert.

Karlsruhe , den 24. Oktober 1868.
Großh . Hofdomänen -Jnlendanz .

v. Schönau .

Z .r .251. Nr . 748. Berghausen . (Holzver¬
steigerung . ) Aus dem Domänenwald Rulnert
werden mit halbjähriger Borgsrist die nachbenannlen
Hölzer versteigert, und zwar

bis Freitag den 30 . d. M . ,
in den Ablheilungen Teufelsplatte , Waldwicse und
Dachsbau : 3 Klftr . eichenes Nutzholz , 34 Klftr . bu¬
chene , 31V« Klstr . eichene und 1 '/ - Klftr . gemischte
Scheiter, 9' /« Klftr . buchene . 15V, Klstr . eichene und
9Vr Klftr . gemischte Prügel , 23V, Klstr. buchenes und
eichenes Stockholz , 107h gemischte Wellen und 1 Loos
Schlagraum . Das Buchenholz wird zuerst versteigert.

Bis Freitag den 6. Novbr . d. I .
in der Abth. Dachsbau : 11 Holländer - , 8 Nutz- und
Spaltholz - und 8 Bauholzeichen und 2 Forlen -Bau -
stämme.

Man versammelt sich jeden Tag Morgens 9 Uhr,
und zwar am ersten Tag in der Teuselsplatte auf der
WippermannSrich .stätte, und am zweiten Tag beim
Riltuertshof .

Berghausen, den 24. Oktober 1868.
Großh . b- d . Bezirkssorstei.

G am er .

Z .r .217. Karlsruhe. Die

Paß - Kanzlei
der Kais. Königl. Oefterreichischen Gesandtschaft befindet stch
vom 26. dieses an

Friedrichs-Platz Rr. 1.
Eingang Ritterstratze. _

Z .N .215 . Die

Reuten- u. LebeusverficherimgslmstllHzu Darmstadt
übernimmt :

1) die Berficherung steigender Renten gegen beliebige Kapitaleinlagen .
2) Lebensversicherungen in Beträgen von 100 bis 10,000 fl . aus ein einzelnes Leben

gegen feste, zu keiner Nachzahlung verpflichtende Versicherungsbeiträge .
Für eine lebenslängliche Versicherung von IW fl. betragen die jährlichen Versiche¬

rungsbeiträge bei einem Alter von
20 Zähren : 25 Zähren : 30 Jahren : 35 Jahren : 40 Jahren : 45 Jahren : 50 Jahren :
1 fl 34 kr. 1 fl 45 kr. 2 fl . 1 kr. 2 fl . 21 kr. 2 fl. 48 kr. 3 fl . 26 kr . 4 fl. 18 kr.

3) Letbrenten -Berstchernngen
4) Depositengelder bis zu Beträgen von 25 fl . herab , welche vom 30 . Tage nach der

Hinterlegung bis zur Zurücknahme mit 3 Vs °/o verzinst und auf Verlangen ganz oder

stückweise zurückbezahlt werden .
Wegen näherer Auskunft , sowie wegen des unentgeltlichen Bezugs von Prospekten und

Statuten ^ver Anstalt beliebe man stch an deren Herren Bevollmächtigte zu wenden. *)
Darmstadt. Die Direktion.

In Karlsruhe an Herrn A . Sonddeim .

Z .r .195. An der

landwirthschastlichen Lehranstalt Hochburg
bei Emmen - ingen , Baden ,

beginnt der Winterkursus am 4 . November .
Prospekte, sowie jede weitere Auskunst werden bereitwilligst mitgethcilt durch die Direktion.

Mschlechtskrankheiten,
Schwächezustände, Frauenkrankheiten , Weißfluß , 8leri -
lite rc . heilt gründlichst, brieflich und in s. Heilanstalt ,
vr , Roscuwtd , Berlin , Leipzizerstr. 111 . Z .p .759 .

b Weinverkauf .
Circa 14 Ohm 1866er , 10 Ohm 1867er

Weißherbstund 30 Ohm reingehattener 1867er
Aepfelwein ist zu verkaufen . Wo ? sagt die
Expedition dieses Blattes . _

Z .r236 . Civ.K .Nr . 2289 . Villingen . ( Be¬
kanntmachung . ) In Sachen der Anna Maria
Schüler , geb . Allgaier , von Niedereschach , Klä¬
gerin , gegen ihren Ehemann Johann Schüler jung
daselbst , Beklagten , Vennögensabsonderung betr. . hat
die Klägerin in einer dahier eingeccichtcn Klage die
Absonderung ihres Vermögens von demjenigen ihres
Ehemannes begehrt, und ist zur Verhandlung hierüber
Tagfahrt in die Gerichtssitzung vom

Mittwoch den 25 . November d. I . ,
Vormittags halb 9 Uhr ,

angeordnet worden ; was zur Kcnntnißnahme für die
Gläubiger hiemit bekannt gemacht wird.

Villingen, den 21. Oktober 1868 .
Der Vorsitzende des Großh . KreisgcrichtS.

Junghanns .
Stein .

Z .o.617. Nr . 6742 . Eberbach . ( Aufforde¬
rung .) Die Gemeinde Unterschwarzach besitzt auf
dortiger Gemarkung folgende Liegenschaften :

1 Morgen 8 Ruthen Acker in der SchinderSklinze,
neben Georg Großkopf und Anstößer ;

60 Mrg . 1 Vrtl . 16 Rth . Neurott am Dalberg ,
neben dem Wald und Anstößer;

2 Vll . 38 Rth . Thorwies , neben dem Mühlgraben
und der Schwarzbach ;

12 Rth . Münchwiese , neben Peter Wols » id Kon-
rad Stefan ;

28 Rth . Neuwies , neben Anstößer uud Angewann ;
2 Brtl . 33 Rth . Farrwies , neben dem Wald uud

Großkops ;
7 Rth . Wiesen im Brestlich, neben Franz Vilgis und

Jakob Bär ;
28 Rth . Acker im Rothenrain , neben dem Weg und

Stiflsgul ;
288 Mrg . 235 Rth . Wald , neben Schwanheim,

Michelbach und .Jungholz ;
3 '/w Rth . Hausplatz im Dorf an der Ortsstraße ,

neben Peter Mack und Heinrich Fuchs.
Die genannte Gemeinde übt ferner auf ihrer Gemar¬

kung die Schäserciberechligung aus . Alle Diejenigen ,
welche an dieser Berechtigung, sowie an den obigen Lie¬
genschaften in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte ,
lehenrechiliche oder fideikommiffarische Ansprüche haben
oder zu haben glauben , werden ausgesorderl, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie der gegen¬
wärtigen Besitzerin gegenüber verloren gehen würde».

Eberbach, den 23 , Oktober 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hauser .
Rittelmann .

Z .o .625 . Nr . 5766 . Jestetten . ( Aufforde¬
rung )

In Sachen
Lorenz Perschmann von Bühl

gegen
unbekannte Berechtigte,

Eigenthum betr.
Beschluß .

Lorenz Petschmann von Bühl besitzt auf der Ge¬
markung Grietzen drei Vierling Wald auf der Schüssel,
neben Xaver Saurer und Haag . ,

Wegen mangelnden Eintrags des Erwerbstitels zum
Grundbuche werden auf Antrag des Lorenz Pelf ch -
mann alle Diejenigen, welche an dieses Grundstück in

den Grund - und Plandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte , oder lehen¬
rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche haben, oder
zu haben glauben , anfgefordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigen« diese Rechte und
Ansprüche dem Lorenz Petschmann gegenüber für
erloschen erklärt würden .

Jcstctten , den 20 Oktober 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Füller .
Z .o .602. Nr . 6787 . Achern . ( Ausschluß -

erkcnntniß . )
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gant des Joses Heilig , Schlosser
von Renchen ,

Forderung und Vorzugsrecht betr. ,
ergeht

AuSschlußerkenntniß .
Diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen bis

jetzt nicht angemelder haben , werden von der Gant -
maffe ausgeschloffen .

Achern, den 19. Oktober 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Himmel .
Z .o .623 . Nr . 8638 . Kenzingen . (Bekannt¬

machung . ) In der Gant des Sattlers Robert
Müller in Herbolzheim wurde heule ausgesprochen,
daß das Vermögen der Ehefrau des GantmanneS , Jo¬
hanna , geb. D örle , von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern sei. Dies wird zur Kennlniß der Gläu¬
biger gebracht .

Kenzingen, den 22. Oktober 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Farenschon .
Z .o .599. Nr . 16,761 . Bruchsal . (Bekannt¬

machung .) Die durch diesseitiges Erkenntniß vom
28 . Oktober v . I . ausgesprochene Entmündigung des
Postamtsdieners Andreas Kohner von Bruchsal
wird auf Grund besten Wiedergenesung aufgehoben.

Bruchsal, den 20. Oktober 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
Raab.

Z .o.614. Nr . 12,216 . Villingen . (Auffor¬
derung eines Vermißten . ) Kaspar Scher¬
zi n g e r von Vöhrenbach hat sich vor mehr als 40 Jah¬
ren heimlich entfernt und seither keine Nachricht von
sich gegeben . Derselbe wird aufgefordert, sich

binnen Jahresfrist
dahier einzufindcn oder Nachricht von sich zu geben ,
indem er sonst für verschollen erklärt und sein Vermö¬
gen feinen muthmaßlichcn Erben gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Villingen , den 20. Oktober 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fritsch .
Z .o.601. Nr . 9570. Eppingen . ( Berlas -

senschaftseinweisnng .) Nachdem inFolgeder
öffentlichenAufforderung vom 12 . v. Mts ., Nr . 8533.
innerhalb der vierwöchentlichmFrist Einsprachen gegen
das Gesuch der Christian Scherzer Wittwe , geb .
Billmann , von Berwangen » ich ; vorgebracht wur¬
den, wird dieselbe in Besitz und Gewähr der Verlasfen-
schaft ihres j - Ehemannes Karl Scherz er von Ber¬
wangen eingewiesen .

Eppingen , den 20 . Oktober 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

K u g l e r .
Z .r .253. Nr . 10,035 . Achern . ( Bekannt¬

machung . ) Der ledige Ferdinand Renner von
GamShnrst will nach Amerika auswandern .

Etwaige Gläubiger werden hievon benachrichtigt
mit dem Ansügen, daß sie stch

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner abzu -
findm oder ihre Ansprüche vor Gericht zu wahren

Hatzen , da » ach Ablauf dieser Frist der Sleisevai <
gefolgt werden wirb. '

Achern , den 23. Oktober 1868.
Großh . bad. Bezirksamt.

S Lm i 1 t.
A.b .662 . Nr . 24,511 . Karlsruhe s»

kanntmachung .) Eva Katharina K n « b I
'

Wittwe von Knielingm will nach Amerika
dern. Dies wird den etwaigen Gläubigern
mit der Aufforderung eröffnet, stch

-Mi «,
binnen 8 Lagen

entweder außergerichtlichmit ihr abzustnde » ^
Ansprüche vor Gericht geltend zu machen , da naL inü
lauf dieser Frist der Reisepaß ausgefolgt werden La

Karlsruhe , den 19. Oktober 1868.
^

Großh . bad. Bezirksamt.
I ä g e r s ch m i d.

A . b.681. Nr. 10,405 . Lahr . ( Bekannt
chung . ) Georg Reilt er V . von Ottenheims
mit seiner Ehefrau und Kmdern nach Amerik, Äi
wandern . Etwaige Gläubiger desselben werde, ^
gefordert, ihre Ansprüche

"

binnen 8 Tagen
außergerichtlich oder vor Gericht zu wahren d»
Ablauf dieser Frist der Reisepaß ausgefolgt

Lahr, den 20 . Oktober 1868.
Großh . bad. Bezirksamt.

P S ß I e r .
A .b .688 . Nr . 7037 . Weinheim . (Bekam, »

machung .) Martin Ar , von hier , z. Z ,
rik», hat nachträglich um die Erlaubniß zur
derung nachgesucht . Dies wird dm etwaigen
gern desselben mit dem Anfügen bekannt

innerhalb 8 Tagen
sich entweder außergerichtlichmit dem Bevollmächtig»
Kaufmann Lochbühl er dahier, abzufinden
ihre Ansprüche bei Gericht zu wahren , da nach » ,
lauf der Frist dem Gesuch stattgegeben« erden «i»

Weinheim, den 21 . Oktober 1868.
Großh . bad . Bezirksamt.

Lang .
Z .o .633 . Nr . 13,553 . Emmendingen .

düng .) Wir bitten , auf den ledigen Rast vonOv»
schwanden , der dahier wegen boshafter Beschädig«« j,
Untersuchung steht , zu fahnden , und denselben imgp
tretungsfallc gefänglich hieher abliefern zu lassen.
, Signalement : Statur , untersetzt ; Ha»
schwarz ; Anflug von schwarzem Backenbart ; Gchch»
form , rund ; Gesichtsfarbe, blaß , aufgedunsen ; An» ,
groß ; Nase , breit ; zieht theils als Webergeselle, HM
als Taglöhner umher .

Emmendingcn , den 24 . Oktober 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

N a n.
V.o.624. Nr . 30,097 . Karlsruhe .

Nepomuk Schüler , Kanzleiasfistent von
ist des Betrugs zum Nachtheil des Kaufmann« ?
Herzmann dahier im Betrage von 70 fl ., de« <« f-
manns Otto Himmelheber hier im Betr« »
32 fl . , und de« Sonnenwirlh « Wilhelm Kastnni »
Rastatt im Betrage von 27 fl. dahier angeschuNn
Derselbe wird aufgefordert, sich binnen

14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergednstbl
Untersuchung das Erkenntniß gefällt w.mde .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1868, .
Großh . bad. Amtsgericht.

Mqy er .
Z .o.632. Nr . 30,284 . Karlsruhe . (Aufs« >

derung und Fahndung .) Karl Ludwig St ett-
lrn von Strikt «, beschuldigt, folgendeGegenßärit «, »
Werlhe von 53 fl. 50 kr., entwendet zu haben, — >4»
ltch : 1 gelblederneReisetasche mit Decke von Supp - j
fell, weiß und schwarz gefleckt, und ledernem Unpeh
rieme» , noch neu ; 1 silberne Cylinderuhr mü Gib»
dmzeiger, silbernem Gehäusedeckel und Steinen , « P
dazu gehöriger silberner Kette, bestehend aus dreif«ß»
Geflecht , in der Milte stärker , an den Enden dnnnr,
1 lederner Geldbeutel mit Stahlbügel , enchcktob:
1 Stück zu 20 Francs , 4 bis 5 Stücke » 1 Fra« , iB
etwa 18 kr. bad. Münze ; ferner den Inhalt vorbesckr»
bener Tasche , als : 1 Paar fast neue Stieiel « itidh
ren ; ein wollenesShäwlchen ; eine grüneArbeilsschW
mit gelber -Kette ; ein schon getragenes leinenes Ham
5 baumwollene Nastücher ; 2 Bürsten; ein » « »
haken , 1 Ahle , sowie 1 Stock , — hat sich abn »
Untersuchung durch die Flucht entzogen- Der »E
schuldigtewird aufgefordert , sich binnen 14 Tag»
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse» .
Untersuchung da« Erkenntniß würde gefällt m»»

Zugleich bitten wir , auf den Angeschuldigikn, beW
Signalement wir beifügen , zu fahnden lind « M

Fall des Betretens hierher gefänglich
AngeschuldigteSlepplinist 25 Jahre alt,
lerer Größe , mager , hat schwarze Haare,
kleinen Mund und braunen Schnurrbart. -
ist derselbe mit braunem Rock und dunkelgraius » M^
von Profession ist er Zuckerbäcker , z. Zt.
im 3. oder 7. königl. preuß . HusarenregW » V
trägt 2 Medaillen , die eine von.

schm Feldzug.
Großh .

andere vom allgcm. böhmischen Feldzug-
den 23 . Oktober 1868 .
Nebenius .

Z .o .626. Nr . 10,174 . Walldürn . (» ^
stahl und Fahndung . ) In «new
dahier wurden gestern Nacht eine noch >«>>
wöhnliche silberne , mit Blümchen aus dem
versehene Cylinderuhr mit einem Gummrs ^ ^
im Werth von 15 fl. . sowie ein Paar schon «»-

tragen «, auf 3 fl. tarirte , kalblederne ArmafNT»' ^
Gummizüzen , oben mit angestepptem
wendet . Verdächtig ist der 22 Jahre alte
gesell Adam Neuß er aus Kreuznach -
ca . 5' 5" groß , von hagerer Statur , hat »»

sirteS Gesicht , blonde Haare , trägt einen ^
die Knie reichenden Rock von
dunkle Hosen, eine grau und weiß melufle
und spricht den norddeutschen

Wir bitten um Fahndung und Emuess «

tretungsfalle .
Walldürn , den 24. Oktober 1868.

Großh . bad. AmlSg -nchr-
Stehle .

Z .rW59. Nr . 3151. Lörrach . (Berich » » .
I . A. S . gegen Johann Gottlieb H - uh . ^
derSberg, K . W . Oberamtsgmchts ^
Diebstahl« und Bruch« der LandeSverwm«-

die mit Verfügung vom 2 . d. M., Nr.
geordnete Tagfahrt nicht am Freitag
der, sondern amFreitagden13 . Nove
Nachmittag « 3 Uhr , statt. Lörrach,
tob« 1868 . Großh . Kreisgericht al«
Strafkammer des Großh . Kreis - und
bürg . K. v. Stoesscr . Grerff

Druck und Btrlag her G. Vraun ' schen Hofbnchbrnckerrt .
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